N 2, 


Organ für die fire 


»Erſcheint Montags und Donnerftngs. 
\ Vierteljährlicher Abonnerneutöpreis: 
ur Hieſige 11 


Sgr. durch alle Kgl. Poſtanſtalten 12%, Sgr. 


Inowraclaw, Montag, 


Sechſter Jahrgang. 
1 — 1 
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Waszha ent; 
und Wen ſollen wir wählen? 

Die Aufgaben, die dem norddeutſchen Par⸗ 
tament geſtellt werden, ſind dreifacher Art. 
Einmal ſoll es das Bundes band, was die Stun: 
ten, welche in den neuen Bund treten, mit 
einander verknüpft, fo eng ale möglich ziehen, 
damit der Partifularismus und die Souverü: 
netät der einzelnen Füͤrſten nicht länger mehr 
deu Intereſſen der geſammten Nauon ſich 
feindlich getzenüber zu ſiellen vermögen. Dann 
aber mus das Parlament auch dafür ſorgen, 
daß die ganze deuliche Nation womöglich vou 
dieſem Bande umſchlungen werde. 66 muß 
der Regierung dabei eine Stütze gewähren, 
ein Mal gegen das Ausiand, das namlich 
Alles aufbieſen wird, 
dens an den neuen Bund zu verhindern, dann 
gegen Orſterreich, das aut das Ausland rech. 
net, um, mit deſſen Hülfe ſeine, ſete Gemwid- 


lung der Nation bindernd. Stellung in Teutſch⸗ 
am Tr’; 


fand wieder zu gewienen und nichl 
nigſten gegen die parlikulgriſtiſche Selbſtſych! 
der einzelnen ſüddeuiſchen Regierungen, weiche 
ſich lieber an das Ausftand anlehnen, as ech. 
dem Willen der Nation, unterordnen 
wie er in der Centralgewart und im Panka⸗ 
mente des Bundes ſehen Kusdruck finden wied. 

Bei der Erfüllung dieſer Aufgaben werd 
aber das Parlament ich darauf beichronken 
müſſen, der preutziſchen Brgierung die Wunſche 
pes von ihm vrrirctenen Volkes in deſer Br: 
ziehung auszudrücken und ſich bereit zu erklö 
ren alle Opfer, welche an ernſtes und ent: 
ſchloſſents Verfolgen einer ſolchen Politik der 
Nation auferlegen ſolite, tragen zu 
Die Juitiative für dieſe Pohnnk kann aber 
nicht das Parlamem „ergreifen, und es bat 
auch nicht die Macht, die prenßiſche Regierung 
zu derſelben zu zwingen, wenn ſie wicht ſelbſt 
vom Geiſte belebt ist, der die Nation, mit 
Nothwendigkeit jezt oder bei einer ſpäteren 


Gelegenheit zur vollen Einigung ſühren wird. 


So wenig die Nation die Inttiatewe zur Bes 
rufung des Parlaments ergriffen hat, eben fo 
wenig wird auch das Parlament die Initiatwe 
für die weitere Ausdehnung des neuen Bun⸗ 
des von ſich aus ergreifen konnen. Dagegen 
iſt es im Stande dei den Beſtimmungen der 
Werfaſſung des neuen Buntes, ſom eit ſie die 
Freihen des Wolfs und die beßichende Nechie 
deſſelben beireffen, ſich zur Geltung zu bein⸗ 
gen. Wenn dieſer Bund auf Koſten der Frei— 
beit gegrundef werden ſoll, wenn die Mechte 
des Volkes, die anf Grund der beſtehenden 
Verfaſfungen der einzelnen Staaten ven den 
Vertretern ſeiner Regrerung ausgeübt werden, 
nicht in der neuen Bundes verfaſſung der, Bun. 
desregierung gegenüber unvermir dert ihre Stelle 
finden, dann hat das Patlament die Pflicht, 
feine Zuſtimmung zu der ganzen Berfaffung 
eher zu verſagen, als daß es mit feiner Zu: 
ſtimmung die Summe der bheſtehenden Volks- 
rechte und Freiheit in Deutſchland vertingern 
ließe. Für dieſen Theil feiner Aufgabe wird 
dem Parlament die volle Verantwortlichkeit 


t das Parlament zu thun 


den Anſchluß des Elle | 


wolien, 


wollen. 


bleiben und darum, wird auf die Erfüllung 
dieſes Theiles auch feine Hauptaufmerkjamken 
gerichtet ſein müſſen. 

Für das Volk ergiebt fh nun aus der 
richligen Erkemaueß dieſer Aufgabın des Par⸗ 
lamenis die Antwort von ſelrſt anf die Frage: 
Wen ſollen wir wahlen? . 


| 
Bei der Wähl muß es elſo darauf feben, 


daß Manner in das Parlament fommen, die 
erſtens, den neuen Staat auf der Grundlage 
wahrer Volkefreihrit auſbouen und die um 
feinen Preis den der neuen Verfaffung von 
den in deu ſchon bestehenden Verfaſſungen dem 
Volke zugeſicherten Richten und Freiheiten el— 
waz res geben. Zuritens muß es jſolche 
Männer wahlen, die das Vand der Einbeit 
pant Nügſicht auf den Parnfularſemus und 
auf die log⸗ nannten Souveräͤntiätsrechte Der 
leenen deulſchen Bundesfürſten fo ſehr ſtraff 


den 7. Januar 


Vocheublatt. 


ze hen, wie cd die Freiheit des Velkes im In⸗ 
eto, die Intereſſen des freiin Verkehrs und 
vie Sitberbenn gegen das Ausland verlangen. 
eigens ſeſche Männer, die das ganze nickt⸗ 
bſtekreicbeiche Vsntechland in den neuen Bund 
zu bringen besteht find und die, wenn die Süd⸗ 
aten nt un itlelbarx in den Bund aufge⸗ 
nommen werden können, wenigſtens das Band, 


dat, und mit ihnen verbindet, fo eng und feſt 


als möglich üpfen. Sie müſſen auch das 
land der in Oeſterkeich wohnenden deut⸗ 
chin Samt wohl beherzigen und dürfen nie 
vergeſſen, daß das neue Dentſchland denſelben 
den Schutz Ihrer Nationalität gewähren und 
immer bent fein muß, Re mit dem neuen na— 
Kenalm Stade zu verbinden, ſobald fie es 
verlangen oder ſobald für uns eine günſtigere 
(helegenbeit ſich dazu bietet, Solche Männer 
müſſen ins Parlament grwählt werden. 


Lokales und Provinzielles. 

Inowraclaw. IEiſte Eigung der Stadt- 
verordneten-Verſammlung vom 5. d. M.] Ans 
weſenb: 11 Mitglieder; am, Magiſtrats:iſche: 
die Herren Bürgermeister Neubert und Stadt: 
ralh Nelte. Eroffnung der Sitzung um 6 Uhr 
durch den Porſitzenden, Herrn Juſlizrath Kofi» 
ler, worauf die Wahl des Vorſitzenden, des 
Schriftfürers und deren Stellvertreter für das 
Jahr 1867 vorgenommen wird. Es wurden 
gewählt die Stadtverordneten Keſſier und Hö— 
niger, Kalte und Kurtzig; die erſten drei Vor⸗ 
ſtandoͤmuglieder ſind wiedergewählt, letzterer 
Stellvertreter des Schriflkührers) neugewählt. 
Unter Dankesworten werden die Wahlen ange— 
nommen. 

Hu rauf folgt, die Vorlage: Feſtſtellung 
des Etais bender Stadtſchulkaſſe für das Jahr 
1867. Der Etat ichließt in Einnahme und 
Ausgabe mit 3942 Thlr. und einer Mebr⸗ 
auegabe von (a. 500 Thir. gegen das Vorjahr 
ab. Referent Etadiv. Jablonskt empfiehlt im 
Namen der Commiſſion Annahme des Etats 
und hebt dabei hervor, daß die qu. Mehraus⸗ 
gabe zur Befegung der neuen (vierten) Lehrer 
ſtelle an der cvangtliſchen Sladtſchule und 
zur Klaſſeneinrichrung ausgefeßt ill. Stadtv. 
Höniger erſucht im Namen der ſeit einem Jahre 


1867. 


ife Inowraclaw, Mogilno und Greſen. 


Inſertionegebühren für die dreigeſpaltene 
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eingetretenen und mit dem Elat noch unbekann— 
ten Siadtverordneten, um ſpeziell« Verleſung 
der einzelnen Poſitionen. Stadtv. Jablonski 
valt hierauf Vortrag und entſteht bei dem 
Peſten der erwähnen Mehrausgabe eine leb— 
hafte Debatte. Es, wird namentlich geltend 
gemacht, daß dieſe Ausgabe nicht chin gened⸗ 
migt werden könne, bis die zur Feſtſtellung der 
Bedürfnißſrag, niedergefegte,. Commiſſion bez 
richtet haben würde. Stadto. Latte ſtellt hierzu 
den Antrag, von der heute anweſenden Come 
miſſion Bericht entgegenzunehmen. Auf Erfus 
chen des Herrn Bürgermeiſtere und weil der 
Antrag für dringend anerkannt wird, beſchließt 


die Verſammlung den Referenten, Siadtv. Hör 


niger, zu hören. Derſelbe bedauert, das Bes 
durfneß durch die aufgenommenen Zahierver⸗ 
haliniſſe heute nicht nachweiſen zu können, ver⸗ 
ſichert indeß, daß die Noihwendigkeit zur An- 
ſtellung eines vierten Lehrers bei der evangeli: 
ichen ſowohl wie bei der jüdiſchen Elementar⸗ 
ſchule vorhanden ſei, daß aber die Berufung 
eines Lehrers für die evangeliſche Schule aus 
Geſundheilsrückſichten den Vorzug verdiene. 
Stadto. Kurtzig ſpricht in demſelben Sinne. 
Die Verſammlung genehmigt hierauf die aus⸗ 
geſetzte Bofition von 500 Tölr, und ſpricht zus 
gleich den dringenden Wunſch aus, im Laufe 
dieſes Jahres auch für die jüdiſche Elementar 
ſchule einen vierten Lehrer zu berufen. 
Stadtv. Direftor Gunther ſtellt hierbei den An⸗ 
trag, wie in anderen Städten auch bei den 
hieſigen Elementarſchulen das Schulgeld cinzu— 
führen. Dieſer Antrag. findet allgemeine An⸗ 
erkennung und die Verſammlung beſchließt, von 
Neujahr ab Schulgeld erheben, die näheren Mo» 
dalitäten vom Magiſtrate emwerfen und die 
Genehmigung hierzu von »der Königl. Regie: 
rung einholen zu laſſen. N 
Hierauf folgt der Vortrag über den Etat 
det Kämmereikaſſe für das Jahr 1867. Der 
ſelbe ſchließt in Einnahme und Ausgabe m 
12650 Thlr. und trotz vieler Erſparniſſe mi 
ca. 900 Thlr. Mehrausgabe als in Vorjahr: 
ab. Dieſe wird durch die Nudgabe für ber 
Schulfonds und zur Errichtung einer von de 
Kgl. Regierung empfoblenen ſtädtiſchen Armen 
kaſſe rechtfertigt. In Bezug auf letztere, di 
800 Thlr. erfordert, entſtehen lebhafte Wider 
ſprüche und die Verſammlung beſchließt au 
den Antrag des Etadiv. Kurtig, dieſe Ange 
legenheit von der Tagesordnung abzuſetzen un 
eine Commiſſ., für die die Stadtv. Latte, Ku 
tig, Kempke und Jabloneti srwabt werder 
behufs Berathung und Berichterſtattung zu e 
nennen. Die Pflege der Hospitoliten foll nän 
lich einer direkten aus 5 Mitgliedern beſtehend 
Armenverwaltung übertragen, und trotzdem d 
Kämmerewerwaltung einen Zuſchuß von 86 
Thlr. giebt, ausſchhirßtich far Arme chriſtlich 
Conzeſſion verwendet werden. Diezer, Weh 
ausgabe wegen IM der Kiaſiſttationstarſt z 
Erhebung der Kommunalbedürfniſſe um ’% 
erhöht und von der Verſammlung genehmi 
worden. 
Die Ni deu chlagang ron Cinzugsgelde 
wird in einem vorliegenden Falle gewchenlg! 


ner Wohnung zu gehen und ſich das Geld 


geben zu laſſen. Wenn Sie zurückkehren und 
das Geld erhalten haben, nehme ich das Ser⸗ 
vice mit.“ 

„Sie wiſſen, Herr Oberſt,“ erwiderte der 
Goldſchmied, „daß ich in jeder Beziehung gern 
zu Ihren Dienſten ſtehe; allein ich bin leider 
jetzt allein im Laden, und kann alſo denſelben 
nicht gut verlaſſen. Wenn Sie es aber ver— 
langen, jo will ich deuſelben ſchließen und Sie 
mit dem Service uach Ihrer Wohnung ber 
gleiten.“ 


„Nein, Herr Green,“ entgegnete der Oberſt.“ 


„von dem Service kommt auch nicht ein Stück 


aus Ihrem Laden, ehe es nicht bezahlt uf; | 


das tft einmal fo zwichen uns abgemächt und 
dabei bleibt es auch. — James,“ rief er jew 


nem Groom zu, „nimm den Brief und fahre 


mit demſelben fo raſch Du kannſt nach Haufe 
und bringe nur Dasjeniß 
geben, win." en 


Der Groom nahm den Brief und fuhr 


in raſchem Trabe damit vavon. 
Eine Viertelſtunde verging nach der an— 
dern; der Groom kam nicht zurück. Der Oberſt 
wurde ungeduldig, ſtand von dem Stuhte auf, 
ſah nach ſeiner prachtvollen goldenen Uhr und 
ließ ſich durch das Zureden des Goldſchmiers 
nur auf kurze Zeit beruhigen. 1 
Er wunſchte, er hatte Mr. Green's Vor⸗ 
ſchlag angenommen; er habe jenen Groom nur 
als einen ordentlichen, ehrlichen Menſſpen ge 
fannt, ader 1500 Ptuus ſei freilich eine Summe 
Geld, allem erit in der vorigen Woche habt er 
ihm viel großere Summen anvertraut u. ſ. w. 
„Nun warie ich noch ſieben und eine halbe 
Minute,“ rief endlich der Oberſt im höchſten 
Unmuthe aus; „io viel Zeit gebraucht er, um 
von Merr on -Square hierher zu Fahren, — itt 
er dann noch nicht hier, ſo jage ich ihn mor⸗ 
gen am Tage fort.“ 
Die ſieben und eine halbe Minute waren 
ebenfalls vergangen und der Groom war noch 
Weht, da. 
Iryt war der Oberſt nicht langer zu halten. 
„Enzeigen Sie mir den Gefallen, Mr. 
Geeen,“ rief er in hochſter Ungeduld aus, „und 
laſſen Sie mir eine Droſchke holen. Ich will 

ſelbſt nach Haufe fahren; in 20 Minuten höch⸗ 
ſleus bin ich wieder hier und Sie find wohl 
ſo gut, und erwarten mich.“ 

Nach wenigen Minuten ſpaͤter hielt eine 
Droſchke vor der Thür des Goldſchmieds. 

„Raſch nach Merrion⸗Squdre,“ rief der 
Oberſt dem Droſchkenkutſcher zu. „Zwei Schil— 
ling Trinkgeld, wenn Ihr gut fährt.“ 


. Der Kutſcher fuhr fort, fo raſch als feine 


Gaͤule nur zu laufen im Stande waren. 

Der Goldſchmied Leg inzwiſchen das Ser⸗ 
vice einpacken und wartete auf den Oberſt. 

Es ichlug fünf, ſechs, ßeben, acht, neun, 
— der Oberſt kam nicht. Es mußte ihn et⸗ 
was abgehalten haben; allein der Goldſchmied 
achte ſich hierüber keine Gedanken, — er hatte 
a das Service und eine Zahlung von 100 
Pfund außerdemz er war alſo ganz fider. 
Um halb zehn Übe ſchloß er feinen Laden 
und ging nach ſeiner Wohnung. 


artet hatte, 
einem Seſſel eingeſchlafen. 
lag auf ihrem Schooß. 
Mr. Green ſchlich ſich leiſe an die Schlä— 
ferin heran, um fie mit einem Kuſſe zu wecken 
als jein Auge auf den offenen Brirf fiel. 
ö „Was if das?“ rief er, als er ſeine 
Handſchrift und den eben von ihm geſchriebe⸗ 
nen Brief erkannte 
Der Leſer wird den Zuſammenhang leicht 
errathen. Es gab allerdings einen Oberſt Green, 
der mit Auszeichnung in Indien und der Krim 
gedient hatte, bei Balaklava verwundet wor⸗ 
den, der das Haus auf Merrion⸗Square ge⸗ 


war müde geworden und auf 
Ein offener Brief 


7 


e her, was man Dir. 


2 Ä 5 | 
Seine Frau, welche ihn ſchon lange er— 


miethet und der ein bedeutendes Vermögen 
hatte, — allein es war nicht der Oberſt Green, 
der bei dem Goldſchmied grweſen war und das 
Service beitelit hatte. a 

Gott weiß, aur welche Weiſe irgend ein 
Betrüger alle dieſe Thatſachen erfuhren hatte; 
auf die Kenntniß derſelben bare er ſeinen 
ſchlauen Plau gegründet. Sein Groom war 
ſein Helferahelfer, und der Brief, den Mr. 
Green für den Oberſt Green geſchrieben hatte, 
war an die Ehefrau des Goldſcbimeds abgege— 
ben worden, die um ſo weniger Bedenken ge— 
habt hatte, die 1500 Pfund dem Ueberbringer 
zu zahlen, als ſie die Handſchrift ihres Man- 
ners erkannt hatte und überdies der Brief noch 
auf mit der Firma des Geſchafts geſtempeltem 
Papier geſchrteben war. 7 

Wer die ſchlauen Betrüger geweſen finb, 
iſt nie ermittelt worden. — > £ 
Viele unſerer tapferen Krieger verdanken 
der außerordentlich liebreichen Pflege ihre 
Lebenserhaltung, aber auch der Genuß 
der Johann Hofſſchen Malz Heilnah⸗ 
rungsmittel hat vielfach dam beigetragen. 

Auf dem Schlachiſelde ſchwer verwundet, 
lag ein preubiſcher Soldat (Mroſowski) einige 
Ta ge lang, ehe er ingefunden und in das 
Lazarrth zu Bunzlau gebracht wurde. Mau 
erwartete faſt nicht mehr feine Lebenslrettung, 
als er der liebevollen Pflege der Frau Land⸗ 
raͤthin v. Reichenbach, geb. Frein von 
Rothkirch Tr eich. Vorſteherin des Königin 
Eliſabeih- Vereins übergeben wurde. War 
Retiung möglich, ſo mußte er unter den Han⸗ 
den dieſer hohen Dame geneſen, und Gott 
fügte es. „Er it, — ſchreibt die edle Frau 
unterm 5. Septembec — durch die langen vei⸗ 
den ſehr erſchöpft.“ Von dem Johann Hoff- 
ſchen Malzexlrafigeſundheitsbier aus der Neuen 
Wilhelmsſtraße 1. in Berlin, welches dem La 
sareth zu Bunzlau zugeſaudt worden, „hat er 
einige Flaſchen erhalten, bie ihm außerordent. 
lib wohgrihan, es wird weſentliſch zur Echal⸗ 
tung ſeines Lebens beigetragen.“ — Und den 


in — 4⁴I2—ä — — 
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20. Oktober: „Von der Malzgeſundheits Chor 
kolade trinkt er täglich nur eine Taſſe. Daß 
ſich der Appetit des Kranken nach dem Ge⸗ 
nuſſe des Bieres gehoben, kann ich mit 
gutem Gewiſſen verſichern. Nur dadurch iſt 
es möglich, daß der arme Menſch die ſchreck⸗ 
liche Eiterung aushält. Sie haben mir eine 
unendliche Freude und dieſem armen Leidenden 
große Labung bereitet.“ — „Könnten Sie übers 
haupt die Freude der armen Verwundeten ſe⸗ 
hen, wenn ich mit der Flaſche ihnen nahe, fo 
wuͤrden Sie ſchon den größten Lohn für Ihre 
Wohlthat empfinden. Ich habe nun die feſte 
Ueberzeugung, daß meine Schützlinge bald zu 
Kräften kommen werben.“ 1 

Hiermit ubereinſtimmend ſagt der König⸗ 
liche Ober⸗Arzt des Invalidenhauſes, Herr Dr. 
Weinſchenk zu Stolp, den 10. Oktober: 
„Ihre Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade hat fich 
als ein böchſt ſtärkendes Hritnabrungsmittel 
bei ſehr entkräfteten Kranken bewährt. Außer- 
dem haben auch Jyr Malzzucker und Ihre 
Malzdonbons bei Bruſt⸗ und Halskrankheiten 
ſich als ſehr heilſam erwieſeu.“ — Ferner 
unterm 6. Novemd er: „Der Maltzucker und 
die Malzbonbens baden ſich bei katharhakiſchen“ 
Bruſt- und Halskrankheiten vorzüglich bewährt, 
das Chotoladenpulver babe ich ſowohl bez 
Säuglingen, denen es an müllerlichtr Nah⸗ 
rung fehlte, als auch dei alteren Kindern, 
weiche an Gekrös⸗Drüſenſchwindſucht in Folge 
ſchlechter Ernährung litten, mit vorzuͤglichem 
Erfolge angewendet; „die Malz⸗Chokolade, bat, 
bei entkrafteten Perjonen, namentlich bei- mehr 
teren alten Invaliden, welche durck Brechdurch⸗ 
fall fehr entkräftet waren, die Kräfte in uner⸗ 
warteter Zeit vollkommen hergeſtellt.“ (Wein⸗ 
ſchenk, Kgl. Oberarzt.) 

Von den weltberuͤhmten Prlentirten und 
ven Kaiſern und Königen anerkannten Johann 
Hoff'ſchen Malz'abrikaten: Malzextrakt-Ge⸗ 
ſundheitsbier, Mah-Geſundheits-Chokolade, 
Malz Geſundheits Chokoladen Pulver, 
Bruſtmalz-Zucker, Bruſtmalz-Bonbons ic. 
halte ich ſtets Lager. Adolph J. Schmul 
in Inowraclaw. 


Anzeigen. 


10000 Thaler find zur Unterſtützung Denticher Krieger oder deren 
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von Pferden, Wagen, 


09.000 
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Iman baldigſ und nur direkt an unſer 


Einlage Thlr. 1, Pr. Ert. 


Hauptgewinn event. fl 


Hinterbliebenen von den Erlöſe ausgeſetzt. 


01 7 3 1 1 3 
rohe Verloosung; 
Kapitalien und Grundbeſitz. 

Der Verwaltungstatb des Schwefelbades Fieſtel bei Pr. Minden bringt hie⸗ 
mit zur offentlichen Kenntniß, daß das reizende Bad Fieſtel mit einem Flächenraum 
von circa 15 Morgen Gartenlandes auf dem Wege der öffentlichen Auslooſung ver: 
äußert werden ſoll. — Außer obigem Gewinn als. Haupigewinn kommen noch eine : 
arvße Auswahl der ſchönſten Pferde, Equipagen, Silberwaaren und z 
[Staats⸗Prämien-Looſe mit Treffern von: 
fl. 300,000, 250,000, 200,000, 150,000, 50,000, 46,000, 43,000, 
440,000, 35,000, 30,000 ꝛc. . zur Verloſung. 

Die Betheiligung an dieſem intereſſanten Unternehmen iſt Jedermann geſtattet 
und wurden zu dieſem Zwecke Laoſe à I Thaler ausgegeben. l 

Saͤmmtliche Gewinne müſſen in der am ey 

31. Januar 1867 öffentlich vor Notar und Zeugen 

Aaatifindenden einzigen Ziehung gewonnen werden und foſtet 
Ein Loos n 
1 2 2 
Gef. Aufträge mit Baarſendung oder Ermächtigung zur Poſtnachnahme beliebe 
Verwaltungsmitg lied 

Herrn Albert Leutner, Wieſenhüttenplatz Ur. 6 in Frankfurt a. M. 
oder an unferen mit dem Verkauft betrauten General-Agenten 
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Prß. Ert. 


ach zue idiig 90 


Herrn J. C. Rinne in Hannover u richten. 8 
Da vorausſichtlich die noch vorrathigen Looſe in fürzefter Friſt vergriffen fein $ 
werden, fo wir gebeten, franfirte Beſtellungen rechtzeitig genug einreichen zu wollen. E 
F Der Verwaltungsrath. = 
Baron von Heimburg, I. Haurmanı, 2 
Ritlergutsbeſitzer. Obergetichtsanwalf. * 
. ͤ[?b u — 


Agenten zum Wiederverkauf werden gegen angemeſſene Proviſion geſucht⸗ 


Bekanntmachung. 


Das von Sachwerk erbaute Schulhaus. zu Szadlowice 
untermauert und auch fonft im Innern einer Haupt⸗Reparaſur 
Die diesfalligen Arbeiten, welche ind. Material auf 900 
Minus liehando im Entrepriſe vergeben werden. 
sin auf Montag, den 21. Januar k. J. Nachmittags 2 Uhr 


3 4 
ſoll im 
unterworfen werden. 
Thlr. veranſchlagt find, ſollen 


Hierzu habe ich einen Termin 


in meinem Amislokal hierſelbſt anberaumt, zu welchem Bauunze nebmer mit dem Bemerken ein⸗ 


geladen werden, daß Anſchlag und Zeichnung während der Dieuſtſtunden in meinem Bureau 


| 
i 
ir 


eingeſehen werten können. g wi; 
Inowraclaw, den 18. Dezember 1866. 


% Vöniglicher Diſtrikts-Commiſſarius. 
Volkmann. 1 


Prayszediszy do zdrowia, przyjmujg 
chorych, jak dawniéj. 


I 


Zeeitungs⸗Anzeig 


„Vom 1. Januar 1867 ao erſcheint hier in Thorn fee Mal wöchentlich 


Gazeta Torunska. 1. 


Zeitung u. d. T. zz: 


985 Dr. Rakowski. 


Nach meiner Geneſung empfange 
ich Kranke wie früher nd der 


e. 


eine volniſche 


Dieſelbe wird u. A. eine Usberßcht der wichtigſten Tage sereigniſſe bringen, die lekalen 
und provinziellen Intereſſen ſpeuell beruckſichtigen, vor allem aber . 


hrs 


Bar. Haudelsberichte , EN 


in Kurze, jedoch in möglichſter Vollſtändigkeit, Genauigken un: Schnelligkeit regifiriren. 
Da die Gazeta Torunska tae billigſte polulſche Tagesblalt iſt (in Thorn mit Boten⸗ 


lobn 1 Thlr. 7½ Sgr.; bei der königl. preuß. 
fo empfiehlt ſich dieſelbe beſond erg, 15 


Poſtamter ven For 125 Sgr. vierteljährlich), | 


allen Hötelbesitzern, Restaurateuren, Conditoreien u. dgl. 


welche auf polniſh ſprechende Kunden deflektiren. 
Inſerate fiuden in der Gazeta Torunska di 


e vortheilbafteſſe Verbreitung, da dieſelbe auf 


zablreiche Abennenken und Leſer in aken Kreiſen der polmſchen Bevölkerung Weſlpreußens und 


Poſeus ſicher recuner kann 


Die Iy ſerate werden ſür eine vierſpacligr Petitzeile mit 1 Sgr. 


berechnet; bei Weberbetungen greketer Inſeralt angemeſſenen Rabatt. Ueberſetzung deutſch vers 


faßter Aukündigungen Mar Peace Gratis 


Die Erpedttion der Gazeta Torunska befindet fi in der Seeglerſir. Nr. 105, 


s. 


Thorn, den 27. Dezember 1866. 


Auflage 
50,000. 


M Ss freund 


parterre 

Die Verlagsbandlung. 
a J. T. Bakowie z 
Haus Wachenhuſen's Auflage 
50,000. 


in achttägigen Rummern bon je 2 Bogen in glänzender Ausſtattung, mit Original Illustrationen der erſten deuten Dich. 


ter durch alle Poſtanſtallen sine. Porio-Aufſchnag) für 17¼ Sgr. durch alle Buchhandlungen für 15 Sgr. 


ten à 5 Sgr. zu berieben. 
Der Hausfreund begann mit dem i 
und allgemein telichten Schriftſtellars Haus Kägpenbrfen- 
Edızit halend mit den Bedurfuiſſen un 
Bells ſeiner Meraleſchen Vein, 
und bie enorme Jö. Uifeilheit 
Die vereinigten Krafte 


oder in Hef; 


I. Oktober vb. S feinen zehnten Jahrg ang unter der Leitung des fo populeizen 


dem Geſchmack der Zeit, ſowohl in feiner zußeren Ausſtattung, ala in dem 
den der Haucfreund in Tauſenden von Familien eine unentbehrliche Lecture geworden 
seine Preiſes macht ihn Jedernlann zugäng'g, 

der eren und parulaeſten deuiſchen Schteſiſteller ermöglichen dies dem Hausfreund und iſt 


derſelde daher als preubiſches Blalt im Stande. jeder fremden Conkurrenz zu begeguien, welche fi) auf dieſelben literaliſchen 
* 1 - 


Kräften ſtützt. Di ‚N 
Wir nee lier die Rawen: Auguſt 


Peter, Berlepſch, H. Weig, Ft. Brace in London, Erwin Förſter, Fr. Ger⸗ 


ſtäcker, Otto Girndl, Sul Aröße, George Heſekſel, George Pill, Faun! Ertnald, Ur. A. Voſpenſtein, Und. Löwenſtein, Franz 


uboiahfn, Mited Meißner, Varduln Mölihauſen, Adolf Pichler, Mio ö 
e a 85 Jeun, L. Löffler, H. Auders, Northern, Raubb. A Schaal, Sell. Toller, Wink. 
find eh in der berühmten zylographiſchen Auſtalt von N Brend'amour in Düſſeldorf 


feruer bir Künſtler: Beckmann, Dammann, 
ler ze. ꝛc. Die Illuſtrationen; ) 
geſtochen. Berlin, Kroneuſtraße 7! 


en 
U. 1 15 


Wichtig für Leidende! 
Dr. Webers Lebenspillen für verlorene 
oder geſchwächte Mann barkeit. Preis 2 Thlr. 

Pollutionen, Krankhenen, Schwächezuſtände 
heilt raſch und ter 


Dr. A. N. Weber: They berg bei Leipzig. 


Vorräthig in der Zu dhan ding von IIerrmann Engel 


in Inowraclaw 


. 5 * 9 
Friedrich der Große. 
Romanfiſches Lebensbild von Eruſt Pitawall. In eferun⸗ 
gen a 4 Sgr. Ernſt Pitawall ſchiädert den Menn, der fen 
Volk zu geiſtigem Leben erweckt und im das Seibſlgefühl 
gegeben, dereinſt der Vorkämpfer deut cher Freiheit zu fein, 
Er ſchmückt das großartige Bild mit. den ſtolzen Heldenge⸗ 
stalten feiner Generale, mit den Göterfeſten in Rheinsberg 
und dem Stillleben in Sansſaugt; der Witz ſchaumt, wie 
der Champagner perl. Die Freunde ſitzen an der Tafel 
des Eng gen, der das Walen des Rechts und der Gerech 
tigreit n Lande als die wahren Grundiagen des Volkswohl⸗ 
ſeins zu ſchäzßen wußte, deſſen Nerz heiß und voll ſchlug für 
die Meuſchheit und bor Allem für das deutſche Volk, — 

Hierzu empfängt jeder Subferibent auf Verlangen 
die! Pramie: 


=Ftiebrich der Eroße nach der Schlacht bei Leuthen.“ 


Ming, Schumpt⸗Weißen ſeis, Heinrich Schundt, Fr, Tietz; 


0 


Hausfreund⸗Expedition. 


CCC 
5 Die Originelausgabe des in 28, Auflage 


geisohiehanen Werks: 
Der persönliche Schutz vans 
#Laurentius. " Aerztlicher Rathgeber in ge- 
&schlechtlichen Krankheiten, namentlich ing 
ASchwächezustanden. Ein starker Band vongz 
1232 Seiten mit 69 anotomischen Abbildun- 
gon. In Umschlag versiegelt. Preis Thlr. 1 
#13 Sgr. = fl. 2 24 xr. ist fortwährend in 
gallen namhaften Buchhandlungen vorräthig, 
Zin Posen bei Jos. Lissner. 
F Gewarnt cd vor verschiedenen] 
öffentlich angelſtündligten — angeblich UU. 05 
und 100 Auflage erschienenen! — KEN 
Kisudelhaften Auszügen dieses Buchs. (2 & = 
Man verlange die Originalausgabe A 
von Laurentius und achte darauf, 
dass sie mit beigedrucktem 
"Stempel versiegelt ist. Alsdann kannt 
Beine Täuschung nicht vorkommen. 


fünisigen Jahre inaffio 


Bekanntmachung. 

Der unbekannte Abſender eines oder meh⸗ 
rerer am 23. December 1866 hier aufgeliefer: ' 
ten Vorſchußbriefe im Betrage von 20 bie 

3 IE wird dringend erſucht, dem Unterzeich⸗ 
neten Poſtamte ſchleunigſt die nähere Adreſſe 
und den Beſtimmungsort gefälligſt angeben 
zu wollen. Mur ! N 

Inowraclaw, den 6. Jonuar 1867. 

Konily. Poſt- Amt. 
wi Schareck. 

7 ® 2 
Chr. Lorenz in Erfurt 
übe xrjendet auf Verlangen “feinen General-Ca— 
talog uber Gemuſe⸗, Felde, Gras-, Wald— 
und Blumenſamere ien, Gewächshauspflanzen, 
Bäumen, Sträucher etc, gratis und france. 
Preife billigſt. Waaren unter Garantie. 


g Fichtenholz ER 


in ganzen, halben, viertel und achlel Klaftern, 


lo auch einzelne Kloben und kleinge⸗ 
hauenes & olz iſt ſets bei mir zu haben. 


! 2 4 j Kt F. Nelte. 
N R Ich bin willens meine an der 
* Cbauſſee belegene Schmiede nebſt 
Wohnung und etwas Ackerland zu verpachten. 
Die Pacht fur die Schuiede nebſt Wohnung 
veſp. Gartenland beträgt 37 % jahrlich. 
Pachtliebhaber wollen ſich entweder perſoulich 
odrr ſchriftlich (Franco) an mich wendenz auch 
konnen die Pachtbedingungen bei mir, eingrſe⸗ 
ben werden. A. Scherle, 
Grundbeſiger u. Kreib⸗ u. Landſchaftsbonitrur,“ 


N Ein Soyn rechtlicher Eltern 
ene von außerhalb. der deutſchen und 


voluiſchen Sprache mächtig, kann in meln 

Colonialwaaren-Geſchäft ſofort als 2-briing 

eintreten! G. A. Nelte, 
Friedrichsſtraße 99. 


Alle Sorten Kalender 
drutſch und poniſch, alle Sorten Schuk⸗ n. 


Geſangbücher, fvwir auch Schiedsmann 
5 l 5 8 
Protokoll⸗Bücher empfiehlt 


H. Ehrenwerth. 


g Er - 
CICHA ZZA 
CHRZESC!ANSKA. 
KSIAZKA DO NABOZENSTWA 
dla katolikow 
W zapasie w księgarni HERMANA ENGL. 
Handels bericht * 
Inowraclaw, den 5. Januer. 2 
Man notirt fürn! 

Friſcher Weizen 125—128pf. buntz 63-68 Thlr. 
128—130pf. hellbunt 70 73 Thlr. feine schwere Sorgen 
über Notiz. R 

Kongen: 122—125pf. 47 bis 48 Tal 

Erbſen: 4650 Thl. ML 

Ge rfteigr 40—42 Thl., 

Hafer 24 Thl. pr. 1200 Pfd 

Kartoffeln 10 Sgr. pro Scheffel 

Hromherg 5, Januar. 

Weizen, friſcher 124—128pf. Hol. 66-7] Thlr. 149 
— 130pf. hol. 73—76 Thlr. 1 

Roggen 122— 1 25pf. holl. 47—48 Ehl, 7 

Hafer 25 30 Sgr. pro Scheffel 
Erbſen Futter 47—51 Thl. Kocherbſen 52—56 Th 
Br.-Berfte 41—43 Thl. feinſte Qual 1—2 Thlr. 
I Spiritus 16 Thlr. 1. a 

Thorn. MAnio des rufſiſch-pofnfſchen Gelder, © 
niſch Papier 124½% pCt. giuſſiſch Papier 124 ½% y 
Klein-Conrant 20 — 25 pCt. Groß Courant 11— 12 2. = 

Berlin, 5. Jauuar. 7 

Roggen auimirt loco 56 bez. 1 
Iuinar 55¾ Frählahr 55 bez. Mai Jun 58 ½ bes 

16 ½ bez. Januar 16 ¼ bez. A 


Spiritus: loco 
Nai 16% dez. . 
Rüdol: Jan. 11 ¼8 bez. Avril. Mar 12 ½, ben. 
Poſeuer neue 4 Pfandbriefe 88 bez. 2 a 
Ynerifaniidie 6% Anleihe p. 1882. 77% be 
Ruſſiſche Banknoten 81 bez 
Staatsſchuldſcheine 840 bez. 1 
Danzig. 5.EIanmar. DT 
Weizen Stimmung 5 Fl. höher =Umſaß 250 L. , 


Druck und Verlag von Hermann Engel in Ine 


